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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Diese Erfindung bezieht sich im Allgemeinen 
auf das Gebiet der medizinischen Vorrichtungen und 
insbesondere auf ein orthopädisches Implantat zum 
Zusammenfügen von Knochensegmenten.

[0002] Eine Vielfalt von medizinischen Bedingun-
gen können das Zusammenfügen von Knochenseg-
menten notwendig machen, wie beispielsweise bei 
der Behandlung von gebrochenen Knochen, Rücken-
beschwerden oder der Fusion von Wirbeln nach der 
Entfernung einer Bandscheibe. Orthopädische Imp-
lantate, die verwendet werden, um Knochensegmen-
te zu verbinden, umfassen Stäbe, Platten und 
Schrauben. Im Fall von Stäben und Platten wurden 
die Implantate an dem Knochen mit einer Vielfalt von 
Verfahren einschließlich Zementieren und Ver-
schrauben des Implantats mit dem Knochen befes-
tigt. Der Knochen wird typischerweise ausgebohrt, 
um die Schraube darin aufzunehmen, oder um einen 
Anker mit einem Hohlschaft aufzunehmen, der die 
Schraube darin fest aufnimmt. Ein Nachteil ist jedoch 
die Neigung der Implantate gewesen, sich von dem 
Knochen mit der Zeit zu lösen oder zu trennen. Or-
thopädische Implantate zum Verbinden von Kno-
chensegmenten sind z. B. bekannt aus der 
US-5876402 und der DE-19545612.

[0003] Es würde ein bedeutender Fortschritt sein, 
ein orthopädisches Implantat zum Zusammenfügen 
von Knochensegmenten bereitzustellen, das dauer-
haft and sicher an dem Knochen befestigt ist.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0004] Diese Erfindung ist auf eine orthopädische 
Implantatanordnung gerichtet, die im Allgemeinen 
umfasst: ein stabilisierendes Element, ein Befesti-
gungselement, das das stabilisierende Element an 
dem Knochen des Patienten befestigt, und ein An-
schlagelement in dem stabilisierende Element, das 
zumindest teilweise einen Durchgang definiert und 
das das Befestigungselement am Lösen oder Bewe-
gen aus dem Knochen hemmt oder hindert.

[0005] Das stabilisierende Element ist im Allgemei-
nen eine Platte oder ein Stab, die/der zumindest eine 
Bohrung darin mit einer ersten Nut in der anterioren 
Oberfläche des stabilisierenden Elements, einer 
zweiten Öffnung in der posterioren Oberfläche des 
stabilisierenden Elements und einen transversalen 
Durchgang, der sich von der ersten Öffnung zu der 
zweiten Öffnung erstreckt, aufweist. Der Begriff pos-
terior sollte verstanden werden, einen inneren Ab-
schnitt der Anordnung zu bedeuten, der näher an 
dem Knochen ist, an dem die Anordnung befestigt ist, 
und der Begriff anterior sollte verstanden werden, ei-

nen äußeren Abschnitt der Anordnung zu bedeuten, 
der weiter weg von dem Knochen ist.

[0006] Bei einer Ausführungsform definiert das An-
schlagelement einen reversibel expandierbaren 
Durchgang und ist zu der Durchgangskonfiguration 
mit nicht expandiertem oder kleinerem Durchmesser 
vorgespannt. Bei einer Ausführungsform umfasst das 
vorgespannte Anschlagelement einen ringförmigen 
Kragen mit einem reversibel expandierbaren Innen-
durchmesser. Alternativ ist bei einer gegenwärtig be-
vorzugten Ausführungsform das vorgespannte An-
schlagelement konfiguriert, um dem Befestigungse-
lement zu ermöglichen, posterior durch den Durch-
gang des Anschlagelements von der anterioren 
Oberfläche des stabilisierenden Elemente in einen 
posterioren Abschnitt des transversalen Durchgangs 
zu laufen. Bei einer weiteren Ausführungsform ist das 
vorgespannte Anschlagelement an dem stabilisieren-
den Element in dem transversalen Durchgang gesi-
chert und ist ablenkbar. Das ablenkbare Anschlage-
lement biegt sich reversibel, wenn der Kopf des Be-
festigungselements durch das ablenkbare Anschlag-
element posterior verschoben wird, um den durch 
das Anschlagelement definierten Durchgang zu ex-
pandieren. Das ablenkbare Anschlagelement ist zu 
der Durchgangskonfiguration mit nicht abgelenktem 
oder kleinerem Durchmesser vorgespannt. Das An-
schlagelement hindert das Befestigungselement dar-
an, sich anterior aus dem posterioren Abschnitt des 
transversalen Durchgangs herauszubewegen. Als 
Ergebnis befestigt das Befestigungselement das sta-
bilisierende Element dauerhaft an dem Knochen.

[0007] Das Befestigungselement ist konfiguriert, um 
an dem Knochen befestigt zu werden, und umfasst 
im Allgemeinen einen länglichen Körper und einen 
Kopf an einem Ende des Körpers und einstückig da-
mit. Der Begriff einstückig sollte verstanden werden 
zu bedeuten, dass das Befestigungselement eine 
einteilige Einheit ist, wobei der Kopf an dem Körper 
gesichert ist, so dass es keine relative Bewegung 
zwischen dem Kopf und dem Körper gibt. Bei einer 
Ausführungsform wird das Befestigungselement aus 
der Gruppe ausgewählt, die aus Schrauben, Stiften 
und Nägeln besteht. Bei einer gegenwärtig bevorzug-
ten Ausführungsform, bei der der Kragen in die Nut in 
dem stabilisierenden Element eingesetzt wird, bevor 
das Befestigungselement darin vorgerückt wird, 
weist der Kopf des Befestigungselements eine poste-
riore Oberfläche auf, die den Kragen kontaktiert und 
allmählich den Kragen expandiert, wenn der Kopf in 
dem posterioren Abschnitt des transversalen Durch-
gangs des stabilisierenden Element verschoben 
wird. Bei einer gegenwärtig bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist der Kopf des Befestigungselements 
eine gekrümmte posteriore Oberfläche auf. Andere 
geeignete Formen, einschließlich sich verjüngender 
posteriorer Oberflächen, können jedoch verwendet 
werden.
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[0008] Die Erfindung kann angewandt werden in 
Verfahren zum Befestigen einer orthopädischen Imp-
lantatanordnung an einem Knochen eines Patienten. 
Der Knochen wird typischerweise zum Aufnehmen 
des Körpers des Befestigungselements vorbereitet, 
wie beispielsweise durch Bohren eines Hohlraums in 
den Knochen und/oder durch Schneiden eines Ge-
windes in den Hohlraum. Ein Verfahren umfasst im 
Allgemeinen ein Positionieren der posterioren Ober-
fläche des stabilisierenden Elements gegen die 
Oberfläche des Knochens, wobei das Anschlagele-
ment in die Nut des stabilisierenden Elements in der 
nicht expandierten Konfiguration ist, ein Einführen 
des Körpers des Befestigungselements in den trans-
versalen Durchgang, ein posteriores Verschieben 
des Kopfes des Befestigungselements durch das An-
schlagelement und dadurch ein Expandieren des An-
schlagelements und ein Befestigen des stabilisieren-
den Elements an dem Knochen durch Vorrücken des 
Kopfes des Befestigungselements posterior von dem 
Anschlagelement, so dass sich das Anschlagelement 
zusammenzieht und in eine Konfiguration mit kleine-
ren transversalen, i.e. nicht expandierten Durchmes-
ser, zurückkehrt. Der Kopf des Befestigungselements 
ist in einem posterioren Abschnitt des transversalen 
Durchgangs zwischen dem Anschlagelement und 
der zweiten Öffnung in dem stabilisierenden Element 
positioniert, und der Körper des Befestigungsele-
ments ist in dem Knochen des Patienten positioniert. 
Das stabilisierende Element wird an dem Knochen 
durch das Befestigungselement gesichert, das an 
dem Knochen befestigt und in dem transversalen 
Durchgang zurückgehalten wird.

[0009] Bei einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung kann der Kopf des Befestigungselements re-
versibel komprimiert sein, und das Anschlagelement 
wird an einem anterioren Abschnitt des transversalen 
Durchgangs gesichert. Das Anschlagelement defi-
niert einen Durchgang mit einem festem Durchmes-
ser, wobei jedoch die komprimierte Konfiguration des 
Kopfs des Befestigungselements einen Durchmesser 
aufweist, der geringer als der Durchmesser des An-
schlagelements ist, so dass der Kopf durch den 
Durchgang des Anschlagelements laufen kann. Bei 
der nicht komprimierten Konfiguration weist der Kopf 
des Befestigungselements einen Durchmesser auf, 
der größer ist als der Durchmesser des Anschlagele-
ments und der Durchmesser der zweiten Öffnung in 
dem stabilisierenden Element, so dass der Kopf von 
dem Anschlagelement posterior vorgerückt und in 
dem transversalen Durchgang zwischen dem An-
schlagelement und der zweiten Öffnung zurückgehal-
ten werden kann.

[0010] Um die korrekte Platzierung der orthopädi-
schen Implantatanordnung an dem Knochen zu er-
leichtern, kann der transversale Durchgang zwischen 
dem Kragen und der zweiten Öffnung in dem stabili-
sierende Element konfiguriert sein, so dass das Be-

festigungselement darin winklig verschiebbar und der 
Körper des Befestigungselements in einem Winkel in 
dem Knochen des Patienten positioniert sein kann.

[0011] Bei der Anordnung der Erfindung wird das 
Befestigungselement am Bewegen aus dem Kno-
chen durch die Wechselwirkung des Kopfes des Be-
festigungselements und des Anschlagelements ge-
hindert. Als Ergebnis ist ein getrenntes Ankermittel, 
das in dem Knochen implantiert ist, um die Schraube 
aufzunehmen, nicht erforderlich, und der resultieren-
de Verlust von Knochen und die intraoperative Zeit, 
die erforderlich ist, um den Anker zu implantieren, 
wird vermieden. Außerdem befindet sich das An-
schlagelement am Anfang der Prozedur in dem trans-
versalen Durchgang, so dass der Chirurg die Implan-
tatanordnung an dem Knochen mit der einmaligen 
Bewegung des Vorrückens des Befestigungsele-
ments durch den Durchgang des Anschlagelements 
und in den Knochen befestigen kann. Die Implantata-
nordnung der Erfindung verringert somit die Zeit, die 
erforderlich ist, um die Anordnung an dem Knochen 
zu befestigen, und stellt eine verbesserte Implantat-
leistung zur Verfügung.

[0012] Die orthopädische Implantatanordnung der 
Erfindung kann dauerhaft an dem Knochen befestigt 
werden, und das Befestigungselement kann daran 
gehindert werden, sich erheblich aus dem Knochen 
zu bewegen, weil der Kopf des Befestigungsele-
ments in dem stabilisierenden Element zurückgehal-
ten wird. Diese und weitere Vorteile der Erfindung 
werden aus der folgenden ausführlichen Beschrei-
bung der Erfindung und den begleitenden beispiel-
haften Zeichnungen offensichtlicher werden.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0013] Fig. 1 ist eine Vorderansicht einer orthopädi-
schen Implantatanordnung, die Merkmale der Erfin-
dung verkörpert.

[0014] Fig. 2 ist eine explodierte Ansicht, teilweise 
im Schnitt, der in Fig. 1 gezeigten orthopädischen 
Implantatanordnung.

[0015] Fig. 3 ist ein Querschnitt der in Fig. 1 gezeig-
ten orthopädischen Implantatanordnung, der entlang 
der Linien 3-3 genommen ist.

[0016] Fig. 3A ist ein transversaler Querschnitt der 
in Fig. 3 gezeigten orthopädischen Implantatanord-
nung, der entlang der Linien 3A-3A genommen ist.

[0017] Fig. 4 veranschaulicht die in Fig. 3 gezeigte 
orthopädische Implantatanordnung, wenn das Befes-
tigungselement in den Knochen des Patienten vorge-
rückt wird.

[0018] Fig. 4A ist ein in Fig. 4 gezeigter transversa-
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ler Querschnitt der Anordnung, der entlang der Linien 
4A-4A genommen ist.

[0019] Fig. 5 veranschaulicht die in Fig. 3 gezeigte 
Implantatanordnung, wobei das Befestigungsele-
ment in den posterioren Abschnitt des transversalen 
Durchgangs des stabilisierenden Elements vorge-
rückt wird.

[0020] Fig. 6 veranschaulicht die in Fig. 3 gezeigte 
orthopädische Implantatanordnung, wobei das Be-
festigungselement winklig in dem Knochen des Pati-
enten angeordnet ist.

[0021] Fig. 7 ist eine explodierte Ansicht, teilweise 
im Schnitt, einer orthopädische Implantatanordnung, 
die ein Befestigungselement mit einem komprimier-
baren Kopf aufweist, welche Merkmale der Erfindung 
verkörpert.

[0022] Fig. 8 veranschaulicht die in Fig. 7 gezeigte 
orthopädische Implantatanordnung, wenn das Befes-
tigungselement in den Knochen des Patienten vorge-
rückt wird.

[0023] Fig. 9 ist ein transversaler Querschnitt der in 
Fig. 8 gezeigten Anordnung, der entlang der Linien 
9-9 genommen ist.

[0024] Fig. 10 veranschaulicht die in Fig. 7 gezeig-
te orthopädische Implantatanordnung, wobei das Be-
festigungselement in den posterioren Abschnitt des 
transversalen Durchgangs des stabilisierende Ele-
ments vorgerückt wird.

[0025] Fig. 11 ist ein transversaler Querschnitt der 
in Fig. 10 gezeigten Anordnung, der entlang der Lini-
en 11-11 genommen ist.

[0026] Fig. 12 veranschaulicht die in Fig. 7 gezeig-
te orthopädische Implantatanordnung, wobei das Be-
festigungselement in dem Knochen des Patienten 
winklig angeordnet ist.

[0027] Fig. 13 ist eine explodierte Ansicht, teilweise 
im Schnitt, einer orthopädische Implantatanordnung 
mit einem ablenkbaren Anschlagelement, welche 
Merkmale der Erfindung verkörpert.

[0028] Fig. 14 veranschaulicht die in Fig. 13 ge-
zeigte orthopädische Implantatanordnung, wobei das 
Befestigungselement in den posterioren Abschnitt 
des transversalen Durchgangs des stabilisierenden 
Elements vorgerückt wird.

[0029] Fig. 15 ist eine Draufsicht der Anordnung in 
Fig. 14, die entlang der Linien 14-14 genommen ist.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0030] Fig. 1 veranschaulicht eine Ausführungs-
form der orthopädische Implantatanordnung 10 der 
Erfindung, die im Allgemeinen ein stabilisierendes 
Element 11 mit einem vorgespannten Anschlagele-
ment 12 in einer Bohrung 13 darin und ein Befesti-
gungselement 14, das zum Sichern an einem Kno-
chen 15 des Patienten konfiguriert ist, umfasst. Bei 
der in Fig. 1 veranschaulichten Ausführungsform 
umfasst das vorgespannte Anschlagelement einen 
ringförmigen Kragen, obwohl eine Vielfalt geeigneter 
Elemente verwendet werden kann, wie beispielswei-
se ein oder mehrere zusammenziehbare Finger, die 
vorgespannt sind, um sich in den transversalen 
Durchgang (nicht gezeigt) zu erstrecken.

[0031] Wie am besten in Fig. 2 veranschaulicht ist, 
die eine explodierte Ansicht, teilweise im Schnitt, der 
in Fig. 1 gezeigten Anordnung zeigt, umfasst die 
Bohrung 13 des stabilisierenden Elements eine erste 
Öffnung 16 in einer anterioren Oberfläche des stabi-
lisierenden Elements, eine zweite Öffnung 17 in einer 
posterioren Oberfläche des stabilisierenden Ele-
ments, einen sich darin erstreckenden transversalen 
Durchgang 18 und eine Nut 21 in einem anterioren 
Teil des transversalen Durchgangs. Ein ringförmiger 
Kragen 12 definiert einen Durchgang 22 und ist kon-
figuriert, um in die Nut 21 eingesetzt zu werden, und 
umfasst einen reversibel expandierbaren Innen- und 
Außendurchmesser. Wie in Fig. 3, die die in Fig. 1
gezeigte Anordnung teilweise in einem entlang der 
Linien 3-3 genommenen Schnitt veranschaulicht, und 
Fig. 3A, die eine transversale Querschnittsansicht 
der in Fig. 3 gezeigten Anordnung veranschaulicht, 
die entlang der Linien 3A-3A genommen ist, veran-
schaulicht wird, ist der ringförmige Kragen 12 zu ei-
nem nicht expandierten Außendurchmesser vorge-
spannt, der geringer als der Durchmesser der Nut 
und größer als der Durchmesser des transversalen 
Durchgangs ist, so dass der Kragen in der Nut sitzt. 
Der expandierte Außendurchmesser des Kragens ist 
geringer als der Durchmesser der Nut, und die Höhe 
des Kragens ist geringer als die Höhe der Nut, so 
dass der Kragen darin expandiert werden kann.

[0032] Das Befestigungselement 14 umfasst einen 
länglichen Körper 23 und einen integrierten Kopf 24, 
der an einem Ende des Körpers 23 gesichert ist. Bei 
einer gegenwärtig bevorzugten Ausführungsform der 
in Fig. 1 veranschaulichten Erfindung umfasst das 
Befestigungselement eine Schraube. Der Kopf des 
Befestigungselements ist konfiguriert, um durch den 
Durchgang 22 des Kragens, der in die Nut eingesetzt 
ist, von einer anterioren zu einer posterioren Oberflä-
che des Kragens posterior verschiebbar zu sein, und 
in einem posterioren Abschnitt 25 des transversalen 
Durchgangs 18 zwischen der posterioren Oberfläche 
des Kragens 12 und der zweiten, i.e. posterioren Öff-
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nung 17 in dem stabilisierenden Element zurückge-
halten zu werden. Bei der in Fig. 1 veranschaulichten 
Ausführungsform weist der Kopf des Befestigungse-
lements eine gekrümmte posteriore Oberfläche 26
mit einer konvexen Form und mit einem kleineren 
Durchmesser als eine anteriore Oberfläche des Kop-
fes auf. Die gekrümmte posteriore Oberfläche 26
weist einen Mindestaußendurchmesser auf, der klei-
ner ist als der nicht expandierte Innendurchmesser 
des Kragens, und die in dem Durchgang des Kragens 
positionierbar ist, um den Kragen zu kontaktieren und 
zu expandieren, wenn der Kopf darin posterior ver-
schoben wird.

[0033] Fig. 3–Fig. 5 veranschaulichen die Befesti-
gung der Anordnung an dem Knochen des Patienten. 
Wie in Fig. 3 veranschaulicht ist, ist das stabilisieren-
de Element gegen eine Oberfläche eines Knochens 
15 positioniert und das posteriore Ende des Körpers 
des Befestigungselements 14 in dem transversalen 
Durchgang des stabilisierenden Elements platziert. 
Der Kopf 24 des Befestigungselements wird in dem 
Durchgang 22 des Kragens 12 posterior vorgerückt, 
wodurch eine radial expandierende Kraft gegen eine 
innere Oberfläche des Kragens angelegt wird, um 
den Innendurchmesser des Kragens zu expandieren, 
wie in Fig. 4 veranschaulicht wird, die den expandier-
ten Kragen und den Kopf des Befestigungselements 
zeigt, der teilweise durch den Kragendurchgang ver-
schoben ist. Pfeile in Fig. 4 veranschaulichen die Ex-
pansion des Kragens, wenn der Kopf des Befesti-
gungselements dadurch geleitet wird. Fig. 4A veran-
schaulicht einen transversalen Querschnitt der in 
Fig. 4 gezeigten Anordnung, der entlang der Linien 
4A-4A genommen ist. Der expandierte Innendurch-
messer des Kragens ist daher größer als der maxi-
male Durchmesser des Kopfs des Befestigungsele-
ments, um dem Kopf des Befestigungselements zu 
ermöglichen, posterior durch den Kragen zu laufen. 
Der Kopf des Befestigungselements wird posterior 
von dem Kragen und in den posterioren Abschnitt 25
des transversalen Durchgangs vorgerückt, so dass 
der Kragen in die nicht expandierte Konfiguration zu-
rückkehrt, die einen nicht expandierten Innendurch-
messer aufweist, der kleiner als der maximale Durch-
messer des Kopf des Befestigungselements ist, wie 
in Fig. 5 veranschaulicht ist. Bei der in Fig. 5 veran-
schaulichten Ausführungsform weist die flache ante-
riore Oberfläche 27 des Kopfes des Befestigungsele-
ments einen Durchmesser auf, der größer als der 
nicht expandierte Innendurchmesser des Kragens 
ist, und die posteriore Oberfläche des Kragens ist 
senkrecht zu der Längsachse des transversalen 
Durchgangs. Somit wird die anteriore Oberfläche des 
Kopfes gegen die posteriore Oberfläche des Kragens 
anliegen, ohne den Kragen zu expandieren, um zu 
verhindern, dass das Befestigungselement anterior 
aus dem posterioren Abschnitt des transversalen 
Durchgang verschoben wird. Bei der in Fig. 5 veran-
schaulichten Ausführungsform ist ein posteriorer Teil 

des transversalen Durchgangs gekrümmt, um der 
gekrümmten posterioren Oberfläche des Kopfes zu 
entsprechen, wobei maximaler Kontakt zwischen 
dem Befestigungselement und dem stabilisierenden 
Element bereitgestellt wird. Die gekrümmten Oberflä-
chen des posterioren Teils des transversalen Durch-
gangs und die posteriore Oberfläche des Kopfes wei-
sen den gleichen Krümmungsradius auf, und der 
Durchmesser der gekrümmten Oberfläche des Kop-
fes ist groß genug, so dass die den transversalen 
Durchgang definierende Wand den Kopf um den Um-
fang der gekrümmten posterioren Oberfläche des 
Kopf kontaktiert, jedoch klein genug, so dass der 
Kopf in dem transversalen Durchgang verschoben 
werden kann. Wenn der Kopf des Befestigungsele-
ments in dem posterioren Abschnitt 25 des transver-
salen Durchgang positioniert ist, ist der Körper des 
Befestigungselements in dem Knochen des Patien-
ten eingebettet und an diesem gesichert.

[0034] Erfindungsgemäß ist, wie in Fig. 5 veran-
schaulicht wird, der posteriore Abschnitt 25 des 
transversalen Durchgangs ausreichend länger als 
der Kopf 24 des Befestigungselements, so dass der 
Kopf anterior und posterior verschoben werden kann 
und somit in dem posterioren Abschnitt des transver-
salen Durchgangs längs verschiebbar ist. Der Körper 
des Befestigungselements 23 weist außerdem einen 
kleineren Durchmesser als der Durchmesser der 
zweiten Öffnung 17 in dem stabilisierenden Element 
auf und kann von einer Seite zur anderen (d.h. medi-
olaterale) in der zweiten Öffnung 17 verschoben wer-
den. Als Ergebnis ist das Befestigungselement in 
dem posterioren Abschnitt 25 des transversalen 
Durchgangs zwischen dem Kragen 12 und der zwei-
ten Öffnung 17 in dem stabilisierenden Element wink-
lig verschiebbar, wie in Fig. 6 veranschaulicht ist. 
Das Befestigungselement kann somit in dem trans-
versalen Durchgang in einen Winkel relativ zu der 
Längsachse des transversalen Durchgangs geneigt 
werden, um die Positionierung des Befestigungsele-
ments an einer gewünschten Stelle in dem Knochen 
zu erleichtern, indem der Körper des Befestigungse-
lements in dem Knochen in einem Winkel relativ zu 
der Oberfläche des Knochens vorgerückt wird. Das 
Befestigungselement kann bis zu einem Winkel von 
etwa 45°, vorzugsweise bis zu etwa 20°, bezogen auf 
die Längsachse des transversalen Durchgangs wink-
lig verschoben werden.

[0035] Das Anschlagelement 12 ist vorzugsweise 
elastisch verformbar und aus Titan und superelasti-
schen oder pseudoelastischen Materialien, wie bei-
spielsweise NiTi-Legierungen, gebildet. Der nicht ex-
pandierte Innendurchmesser des Anschlagelements 
beträgt etwa 0,1 bis etwa 40 mm, vorzugsweise etwa 
0,5 bis etwa 20 mm, und ist etwa 0,05 bis etwa 20 
mm, vorzugsweise etwa 0,1 bis etwa 15 mm geringer 
als die maximale transversale Abmessung des Kop-
fes des Befestigungselements. Der nicht expandierte 
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Außendurchmesser des Anschlagelements beträgt 
etwa 0,2 bis etwa 50 mm, vorzugsweise etwa 1,0 bis 
etwa 30 mm. Der expandierte Innendurchmesser des 
Anschlagelement beträgt etwa 0,15 bis etwa 50 mm, 
vorzugsweise etwa 0,75 bis etwa 30 mm, und der ex-
pandierte Außendurchmesser des Anschlagelement 
beträgt etwa 0,5 bis etwa 60 mm, vorzugsweise etwa 
1,5 bis etwa 40 mm. Die Höhe des Anschlagelement 
beträgt etwa 0,01 bis etwa 5 mm, vorzugsweise etwa 
0,05 bis etwa 3 mm.

[0036] Fig. 7–Fig. 12 veranschaulichen eine weite-
re Ausführungsform der Erfindung, die im Allgemei-
nen ein Befestigungselement 30 und ein stabilisie-
rendes Element 31 umfasst, das dem stabilisieren-
den Element bei der Ausführungsform, die in Fig. 1
veranschaulicht wird, mit der Ausnahme ähnlich ist, 
dass das Anschlagelement nicht in einer Nut in dem 
transversalen Durchgang 18 sitzt. Stattdessen wird 
ein Anschlagelement 32 an einem anterioren Ab-
schnitt des transversalen Durchgang bereitgestellt, 
das einstückig mit dem stabilisierenden Element oder 
als ein daran gesichertes, separates Element ausge-
bildet sein kann. Bei der in Fig. 7 veranschaulichten 
Ausführungsform ist das Anschlagelement ein Kra-
gen an dem anterioren Ende des transversalen 
Durchgangs und definiert die erste Öffnung 16 in dem 
stabilisierenden Element 31. Das Befestigungsele-
ment 30 umfasst einen länglichen Körper 33, und der 
an einem Ende des Körpers gesicherte Kopf 34 weist 
eine komprimierte Konfiguration und eine nicht kom-
primierte Konfiguration auf. Bei der in Fig. 7 veran-
schaulichten Ausführungsform umfasst der Kopf eine 
Mehrzahl von Schlitzen 35, die umfangsmäßig beab-
standete Elemente 36 mit posterioren Enden definie-
ren, die an dem Körper des Befestigungselements 
gesichert sind. Die umfangsmäßig beabstandeten 
Elemente 36 weisen anteriore Enden auf, die radial 
zu einer Längsachse des Kopfes durch Ineingriffnah-
me der posterioren Oberfläche 2b des Kopfes mit 
dem Kragen bewegbar sind, um die komprimierte 
Konfiguration zu bilden, die einen Durchmesser auf-
weist, der geringer als der Innendurchmesser des 
Kragens ist. Fig. 8 veranschaulicht den Kopf des Be-
festigungselements in der komprimierten Konfigurati-
on in dem durch den Kragen definierten Durchgang. 
Fig. 9 veranschaulicht eine transversale Querschnit-
tansicht der in Fig. 8 gezeigten Anordnung, die ent-
lang der Linien 9-9 genommen ist. Fig. 10 veran-
schaulicht den Kopf des Befestigungselements, der 
posterior von dem Kragen und in den posterioren Ab-
schnitt des transversalen Durchgang vorgerückt wird, 
wodurch die umfangsmäßig beabstandeten Elemen-
te 36 in die nicht komprimierte Konfiguration durch 
Freigeben der radialen Druckkraft des Kragens zu-
rückgeführt werden, wobei eine Rücknahme des Be-
festigungselements durch Anliegen der flachen ante-
rioren Oberfläche 27 des Kopfes mit dem Kragen ver-
hindert wird. Fig. 11 veranschaulicht einen transver-
salen Querschnitt der in Fig. 10 gezeigten Anord-

nung, der entlang der Linien 11-11 genommen ist, 
wobei die erste Öffnung 16 als Phantomlinie gezeigt 
wird. Das Befestigungselement ist winklig und longi-
tudinal in dem posterioren Abschnitt 25 des transver-
salen Durchgangs verschiebbar, wie oben hinsicht-
lich der in Fig. 1 veranschaulichten Ausführungsform 
erläutert und in Fig. 12 veranschaulicht wird.

[0037] Fig. 13–Fig. 15 veranschaulichen eine wei-
tere Ausführungsform der Erfindung, die im Allgemei-
nen ein stabilisierendes Element 41 umfasst, das 
dem stabilisierenden Element bei der in Fig. 1 veran-
schaulichten Ausführungsform mit Ausnahme eines 
ablenkbaren Anschlagelements 42 ähnlich ist, das in 
einem anterioren Abschnitt des transversalen Durch-
gang bereitgestellt wird, der einstückig mit dem stabi-
lisierenden Element oder als ein daran gesichertes 
separates Element ausgebildet sein kann. Bei der in 
Fig. 13–Fig. 15 veranschaulichten Ausführungsform 
umfasst das Anschlagelement einen Kragen 42 mit 
einer Mehrzahl von Schlitzen 43, die umfangsmäßig 
beabstandete Elemente 44 definieren, und einer ver-
jüngten oder abfallenden anterioren Oberfläche 47, 
die axiale Flexibilität in einer posterioren Richtung be-
reitstellt, so dass der Kragen durch Ineingriffnahme 
der Oberfläche 2b des Kopfes des Befestigungsele-
ments posterior abgelenkt wird, wenn der Kopf durch 
den Kragen posterior verschoben wird. Als Ergebnis 
weisen die umfangsmäßig beabstandeten Elemente 
44 eine Keilform und eine Höhe auf, die sich zu dem 
durch den Kragen definierten zentralen Durchgang 
45 hin verjüngt, was das Verschieben des Kopfes des 
Befestigungselements dadurch erleichtert und den 
Durchgang 45 reversibel vergrößert, wobei eine 
Rücknahme des Befestigungselements durch Ansto-
ßen der flachen anterioren Oberfläche 27 des Kopfs 
an dem Kragen verhindert wird. Bei der veranschau-
lichten Ausführungsform ist der Kragen einstückig mit 
dem stabilisierenden Element 41 an dem anterioren 
Ende des transversalen Durchgang ausgebildet und 
definiert die erste Öffnung in dem stabilisierenden 
Element 41. Das Befestigungselement wie veran-
schaulicht kann das gleiche wie das oben in Verbin-
dung mit der in Fig. 1 veranschaulichten Ausfüh-
rungsform erläuterte Befestigungselement 14 oder 
diesem ähnlich sein. Das Befestigungselement 30, 
das den Kopf 34 mit einer komprimierten Konfigurati-
on und einer nicht komprimierten Konfiguration auf-
weist, wie oben in Verbindung mit der in Fig. 7 veran-
schaulichten Ausführungsform erläutert wird, kann 
ebenfalls verwendet werden. Fig. 15 veranschaulicht 
eine Draufsicht der in Fig. 14 gezeigten Anordnung, 
die entlang der Linien 14-14 genommen ist, wobei 
der Kopf 24 des Befestigungselements teilweise als 
Phantomlinie gezeigt wird. Die Winkel- und Längs-
verschiebung des Befestigungselements in dem pos-
terioren Abschnitt 25 des transversalen Durchgang 
ist, wie oben erläutert wird.

[0038] Das stabilisierende Element ist vorzugswei-
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se aus einem Metall, wie beispielsweise Titan oder 
rostfreiem Stahl, gebildet. Die Länge des stabilisie-
renden Elements beträgt typischerweise etwa 7 bis 
etwa 300 mm, vorzugsweise etwa 13 bis etwa 200 
mm, und die Breite des stabilisierenden Elements be-
trägt typischerweise etwa 5 bis etwa 50 mm, vorzugs-
weise etwa 10 bis etwa 30 mm. Die Höhe des stabili-
sierenden Elements beträgt typischerweise etwa 0,5 
bis etwa 10 mm, vorzugsweise etwa 1,0 bis etwa 6,0 
mm, obwohl sich die Abmessungen des stabilisieren-
den Elements abhängig von der Anwendung verän-
dern werden, für die die Anordnung zu verwenden ist.

[0039] Das Befestigungselement ist vorzugsweise 
aus einem Metall, wie beispielsweise Titan oder rost-
freiem Stahl, gebildet. Der Kopf des Befestigungsele-
ments ist konfiguriert, wie beispielsweise mit einer 
hexagonalen Öffnung, zur lösbaren Verbindung mit 
einem Werkzeug, um das Befestigungselement in 
dem Knochen vorzurücken. Der Körper des Befesti-
gungselements weist eine Länge von etwa 2 bis etwa 
50 mm, vorzugsweise etwa 5 bis etwa 20 mm auf, 
und der Kopf des Befestigungselements weist eine 
Länge von etwa 0,05 bis etwa 1,5 mm, vorzugsweise 
etwa 0,5 bis etwa 1,0 mm auf. Ein Fachmann wird er-
kennen, dass eine Vielfalt geeigneter Befestigungse-
lemente verwendet werden kann, die zur Verwen-
dung in einer bestimmten orthopädischen Umgebung 
optimiert werden können, wie in der Technik bekannt 
ist. Beispielsweise kann eine hohe Gewindesteigung 
verwendet werden, um ein Herausbewegen der 
Schraube aus den Knochen zu begrenzen.

[0040] Die Anordnung der Erfindung ist für die Ver-
wendung in einer Vielfalt von medizinischen Proze-
duren, einschließlich dem Sichern gebrochener Kno-
chensegmente oder Wirbeln nach Scheibenentfer-
nung, geeignet. Bei den veranschaulichten Ausfüh-
rungsformen umfasst das stabilisierende Element 
eine Platte, obwohl andere geeigneten Elemente, wie 
beispielsweise Stäbe, verwendet werden können. 
Außerdem kann das stabilisierende Element geformt 
sein, um der Oberfläche des Knochens oder der Kno-
chen zu entsprechen, an dem/denen es befestigt sein 
wird. Beispielsweise umfasst eine gegenwärtig be-
vorzugte Ausführungsform des stabilisierenden Ele-
ments eine Platte mit einer konkaven posterioren 
Oberfläche und ist zum Befestigen an Wirbeln konfi-
guriert.

[0041] Obwohl die vorliegende Erfindung hier hin-
sichtlich bestimmter bevorzugter Ausführungsformen 
beschrieben wurde, wird ein Fachmann erkennen, 
dass Modifikationen und Verbesserungen durchge-
führt werden können, ohne von dem Schutzumfang 
der Erfindung abzuweichen. Beispielsweise können, 
obwohl das Anschlagelement primär hinsichtlich ei-
nes Kragens erläutert wird, andere Konfigurationen 
ebenfalls verwendet werden. Außerdem sollte er-
sichtlich sein, dass, obwohl ein bestimmtes Merkmal 

in Verbindung mit einer Ausführungsform erläutert 
sein kann, Merkmale einer Ausführungsform mit den 
anderen Ausführungsformen hier verwendet werden 
können.

Patentansprüche

1.  Orthopädische Implantatanordnung umfas-
send:  
(a) ein Knochen-stabilisierendes Element, das eine 
anteriore Oberfläche, eine posteriore Oberfläche und 
mindestens eine Bohrung aufweist, wobei die Boh-
rung eine erste Öffnung in der anterioren Oberfläche, 
eine zweite Öffnung in der posterioren Oberfläche, 
die kleiner als die erste Öffnung ist, und einen trans-
versalen Durchgang, der sich von der ersten Öffnung 
zu der zweiten Öffnung erstreckt, aufweist;  
(b) ein Anschlagelement an einem anterioren Ab-
schnitt des transversalen Durchgangs und mit einem 
Durchgang durch das Anschlagmittel;  
(c) ein Befestigungselement, das einen länglichen 
Körper und einen Kopf an einem Ende des Körpers 
aufweist und einstückig damit ist, wobei der Kopf ei-
nen maximalen Durchmesser aufweist, der größer 
als der kleinste Durchmesser des Durchgangs durch 
das Anschlagelement und größer als die zweite Öff-
nung in dem stabilisierenden Element ist, so dass der 
Kopf in dem transversalen Durchgang zwischen dem 
Anschlagelement und der zweiten Öffnung in dem 
stabilisierenden Element zurückgehalten wird;  
wobei das Befestigungselement daran gehindert 
wird, sich aus dem Knochen durch die Wechselwir-
kung des Kopfes des Befestigungselements und des 
Anschlagelements heraus zu bewegen, und das An-
schlagelement und das Befestigungselement eine 
der beiden folgenden Konfigurationen aufweisen:  
(i) das Anschlagelement ist reversibel von der Konfi-
guration mit kleinstem Durchmesser des Durchgangs 
durch das Anschlagelement in eine Konfiguration mit 
größerem Durchmesser, der größer als der maximale 
Durchmesser des Kopfes des Befestigungselements 
ist, vergrößerbar und ist von der Konfiguration mit 
größeren Durchmesser zu der mit kleinerem Durch-
messer vorgespannt, wobei der Kopf des Befesti-
gungselements so konfiguriert ist, dass er das An-
schlagelement kontaktiert und den Durchgang durch 
das Anschlagelement expandiert, wenn der Kopf 
posterior von dem Anschlagelement durch den 
Durchgang des Anschlagelements von einer anterio-
ren Oberfläche zu einer posterioren Oberfläche da-
von verschoben wird;  
(ii) der Kopf des Befestigungselements ist reversibel 
von einer Konfiguration mit größerem Durchmesser 
mit einem Durchmesser, der größer als der kleinste 
Durchmesser des Durchgangs durch das Anschlage-
lement ist, in eine komprimierte Konfiguration mit ei-
nem Durchmesser, der kleiner als der kleinste Durch-
messer des Durchgangs durch das Anschlagelement 
ist, komprimierbar und ist zu der Konfiguration mit 
größerem Durchmesser vorgespannt, wobei der Kopf 
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des Befestigungselements so konfiguriert ist, dass er 
das Anschlagelement kontaktiert, um den Kopf des 
Befestigungsmittels in seine Konfiguration mit kleine-
rem Durchmesser zu komprimieren, wenn der Kopf 
posterior von dem Anschlagelement durch den 
Durchgang des Anschlagelements von einer anterio-
ren Oberfläche zu einer posterioren Oberfläche da-
von verschoben wird;  
wodurch die Anordnung an dem Knochen mit einer 
einzigen Bewegung des Vorrückens des Befesti-
gungselements durch den Durchgang des Anschlag-
elements und in dem Knochen befestigt werden 
kann; und wobei der Kopf des Befestigungselements 
longitudinal in dem transversalen Durchgang zwi-
schen einer posterioren Oberfläche des Anschlagele-
ments und der zweiten Öffnung in der posterioren 
Oberfläche des stabilisierenden Elements verschieb-
bar ist, und der Körper des Befestigungselements ei-
nen Durchmesser aufweist, der kleiner als die zweite 
Öffnung in dem stabilisierenden Element ist, so dass 
das Befestigungselement in dem transversalen 
Durchgang und der zweiten Öffnung in dem stabili-
sierenden Element mit einem Winkel bezogen auf die 
Längsachse des transversalen Durchgangs geneigt 
werden kann.

2.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 1, bei der das Anschlagelement durch ei-
nen Kragen in dem transversalen Durchgang bereit-
gestellt wird.

3.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 2, bei der der Kragen eine posteriore Ober-
fläche senkrecht zu einer Längsachse des transver-
salen Durchgangs aufweist.

4.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 2 oder Anspruch 3, bei der das Anschlage-
lement und das Befestigungselement die Konfigurati-
on (i) aufweisen, und der Kragen von einem nicht ex-
pandierten Innendurchmesser zu einem expandier-
ten Innendurchmesser expandierbar ist.

5.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 4, bei der der Kopf des Befestigungsele-
ments eine gekrümmte posteriore Oberfläche auf-
weist, die einen minimalen Außendurchmesser auf-
weist, der kleiner als der nicht expandierte Innen-
durchmesser des Kragens ist, der so konfiguriert ist, 
dass er den Kragen kontaktiert und den Kragen ex-
pandiert, wenn der Kopf posterior von dem Kragen 
durch den Durchgang des Kragens von einer anteri-
oren zu einer posterioren Oberfläche davon verscho-
ben wird.

6.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 5, bei der ein posteriorer Abschnitt des 
transversalen Durchgangs gekrümmt ist, um der ge-
krümmten posterioren Oberfläche des Kopfes des 
Befestigungselements zu entsprechen.

7.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 4, 5 oder 6, bei der die Öffnung eine Nut in 
einem anterioren Abschnitt des transversalen Durch-
gangs mit einem Durchmesser und einer Höhe auf-
weist, und wobei der Kragen ein reversibel expan-
dierbarer, ringförmiger Kragen ist, der in die Nut ein-
gesetzt ist.

8.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 4, 5 oder 6, bei der der Kragen an einem 
anterioren Abschnitt des Durchgangs angeordnet ist 
und eine Mehrzahl von Schlitzen aufweist, die um-
fangsmäßig beabstandete Elemente definieren, die 
eine abgelenkte Konfiguration aufweisen, die den 
größeren expandierten Innendurchmesser des Kra-
gens definieren.

9.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 8, bei der der Kragen eine anteriore Ober-
fläche aufweist, die sich zu einer Mitte des transver-
salen Durchgangs hin verjüngt.

10.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 2 oder Anspruch 3, bei der das Anschlage-
lement und das Befestigungselement die Konfigurati-
on (ii) aufweisen.

11.  Orthopädische Implantatanordnung gemäß
Anspruch 10, bei der der Kopf des Befestigungsele-
ments eine Mehrzahl von Schlitzen aufweist, die um-
fangsmäßig angeordnete Elemente definieren, die 
posteriore Enden, die an dem Körper des Befesti-
gungselements befestigt sind, und anteriore Enden 
aufweisen, die radial zu einer Längsachse des Kop-
fes des Befestigungsmittels, um die komprimierte 
Konfiguration zu bilden, und weg von der Längsach-
se, um die nicht komprimierte Konfiguration zu bil-
den, bewegbar sind.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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